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III

Geleitwort

Die Konzentration auf die unternehmerischen Kernkompetenzen wird in der betriebswirtschaftli-
chen Theorie und Praxis seit Jahren als Chance von Unternehmen begriffen, um den sich immer
schneller wandelnden Bedingungen in ihrem Umfeld zu begegnen. Im Rahmen der damit einher-
gehenden Optimierung der betrieblichen Wertschöpfungskette findet die Auslagerung von
Geschäftsprozessen, dem neudeutsch sogenannten Business Process Outsourcing, dabei einen
steigenden Zuspruch und wird trotz der operativen und strategischen Risiken vielfach als Mög-
lichkeit angesehen, umfassende Kostensenkungen bei gleichzeitiger Steigerung der Leistungs-
qualität und Verbesserung des Faktors Zeiteinsatz zu realisieren. 

Der ambitionierten Fragestellung nach möglichen Zusammenhängen und Wechselwirkungen
zwischen dem Business Process Outsourcing und dem Unternehmenserfolg nimmt sich die vor-
liegende Arbeit an. Anhand praxisrelevanter Merkmale werden zunächst die verschiedenen For-
men des Outsourcing voneinander abgegrenzt sowie monetäre und nichtmonetäre Indikatoren
des Unternehmenserfolges identifiziert. Beachtung findet dabei ein vom Autor entwickelter
Bewertungsraster, mit dem sich verlagerungsfähige Geschäftsprozesse identifizieren lassen,
ohne die Kernkompetenzen eines Unternehmens zu beeinträchtigen.

Den Kern der Arbeit bilden die betriebswirtschaftlich hergeleiteten Kausalzusammenhänge, mit
denen der Verfasser ein Modell zur Erfolgswirkung von Geschäftsprozessverlagerungen für die
betreffenden Unternehmen entwickelt. Das Erklärungsmodell konzentriert sich bewusst auf das
Outsourcing an rechtlich und wirtschaftlich selbständige Wertschöpfungspartner, die Effizienz-
und Effektivitätssteigerungen über ihre gesamte Kundenbasis zu erzielen vermögen. Durch eine
empirische Untersuchung bei 66 deutschen Großunternehmen werden deren Erfahrungen mit
dem Business Process Outsourcing analysiert und die wesentlichen Merkmale von Outsourcing-
Partnerschaften systematisch dargestellt. Mittels eines umsichtig hergeleiteten Hypothesenmo-
dells gelingt es dem Autor, die aufgestellten Kausalzusammenhänge – unter Einsatz des Partial
Least Squares-Verfahrens – zu überprüfen. Mit den Ergebnissen kann eine plausible Beurteilung
der Erfolgswirkung des Business Process Outsourcing vorgenommen werden.

Insgesamt leistet die Arbeit einen wesentlichen Beitrag zur wissenschaftlichen Durchdringung des
Themenkomplexes der Erfolgswirkung von Geschäftsprozessverlagerungen. Es gelingt Barten-
schlager, durch die verknüpfende Betrachtung von wissenschaftlich gewonnnenen Erkenntnissen
und praxisrelevanten Erfahrungen substantielle Hinweise für die Umsetzung kernkompetenz-
orientierter Prozessverlagerungen zu liefern. Zudem wird dem Management von Unternehmen,
die an Business Process Outsourcing interessiert sind, eine Orientierung für relevante Erfolgsfak-
toren an die Hand gegeben, die zu einer positiven Beeinflussung des Unternehmenserfolges füh-
ren. Die Arbeit ist daher sowohl als Grundlagenwerk wie auch als Praxisleitfaden für Unterneh-
men von konkretem Interesse, die sich mit der Auslagerung von Geschäftsprozessen
beschäftigen.

Prof. Dr. habil. Hans Jobst Pleitner
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1

1. Einführung

1.1 Einflussfaktoren auf die Entwicklung neuer Konzepte der betrieblichen
Leistungserstellung

Der in den letzten Jahren beobachtbare zunehmende Wandel der

unternehmensexternen Wettbewerbsbedingungen hat maßgeblichen Einfluss auf 

die Veränderungen der Unternehmensgrenzen genommen.1 Nach traditionellen

Vorstellungen werden Unternehmen als abgeschlossene, integrierte Konstrukte

betrachtet, deren Erfolg zu wesentlichen Teilen auf den Beginn der

Massenproduktion zurückzuführen ist.2 Die zunehmende Automatisierung

einzelner Arbeitsabläufe ermöglichte immer schnellere und kostengünstigere

betriebliche Herstellungsprozesse, die ergänzt durch größeninduzierte

Skaleneffekte zu sinkenden Herstellkosten führten. Begünstigt durch diese primär

kostenzentrierte Ausrichtung der Unternehmensstrukturen, etwa auf Verbund-

und Skaleneffekte, entwickelten sich Großunternehmen mit monolithisch ausge-

prägten Strukturen. Im Zuge der in den letzten Jahrzehnten veränderten Markt-

und Wettbewerbsbedingungen versagten jedoch vielfach diese komplexen und 

durch hohe eigene Wertschöpfungstiefe geprägten Organisationen, da diese

nicht mehr ausreichend flexibel auf sich rasch ändernde Kundenwünsche und 

Nachfrageveränderungen reagieren konnten.3 Diese Diskontinuitäten der unter-

nehmensexternen Bedingungen waren etwa in den 70er Jahren geprägt durch

verstärkt ausschlagende Konjunkturzyklen sowie die Beschleunigung des techno-

logischen Wandels. In den 80er und 90er Jahren bestimmten vor allem die 

zunehmende Internationalisierung und Globalisierung der Märkte sowie die

Digitalisierung des Informationsflusses die externen Bedingungen, die zu einer

geringeren Prognostizierbarkeit der Umweltveränderungen und Verkürzung der

Reaktionszeiten für Unternehmen führten.4

Als Reaktion auf den ständigen Wandel und die damit verbundenen

Veränderungen der Umweltbedingungen wurden von Unternehmen in den letzten

1 Vgl. Borchardt, 2006, S. 1; Picot/Reichwald/Wigand, 2003, S. 2 ff.
2 Vgl. Picot/Reichwald/Wigand, 2003, S. 2; Ringle, 2004, S. 1.
3 Vgl. Picot/Reichwald, 1994, S. 547 ff.; Borchardt, 2006, S. 1 ff.; Picot/Reichwald/Wigand, 2003, S. 2 

sowie dort angegebene Quellen.
4 Vgl. Kreikebaum, 1997, S. 26.
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